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Amtlicher Teil'.
Št. 18.826.

Razglas c. kr. deželnega predsednika za Kranjsko
z due 11. junija 1916. 1., St. 18.826,

o določitvi uajvišjih cen za na-
drobno prodajo govejega in te-

le čjoga mesa.
V izpremembi t. u.razglasa z dne 31.oktobra 1915, St. 28.715,

se določajo z veljavnostjo za ozemlje deželnega stolnega mesta
Ljubljana do preklica za nadrobno prodajo govejega in telecjega
mesa naslednje najvišje cene za en kilogram :

a) Gove je meso in s i c e r :

goveje meso I. vrste s priklado . . . . 5 K 80 v
goveje meso II. vrste (prsni kos, vrat, rebrä,

flam) s priklado 4 K 8 0 v
pljučna pečenka brez priklade . . . . 7 K — v
jezik 5 K — v
vampi (očiščeni in oparjeni) 1 K 20 v
pljuča 1 K 20 v
obisti, en komad 1 K 30 v
gobec, en komad I K — v
možgani, en komad 1 K — v
parklji, en komad — K 10 v
vime za 1 kg 1 K 20 v
loj za 1 kg 3 K — v

Goveje meso, razven pljučne pečenke — se brez priklade
ne sme oddajati.

b) Telečje meso, in s i c e r :

telečje meso I. vrste (piece, hrbet, stegno)
s priklado 4 K — v

telečje meso II. vrste (vrat, prsni kos) s
priklado 3 K 60 v

jetra in možgani 4 K — v
pljuča, srce in vranca 3 K 6 0 v

Telečje meso se brez priklade ne sme oddajati.

Ako se vrgi prodaja tega blaga v prodajalnicah ali na ßtoj-
nicah, morajo obrtniki nabiti najvišje cene v svojih prodajalnah,
ozir. na stojnicah.

Prestopki Se kaznujejo po določilih § 11 cesarskega ukaza
z dne 7. avgusta 1915. 1., drž. zak. st. 228, z denarno kaznijo
do dvetisoč kron ali z zaporom do treh mescev, ob obtežilnih
okolnostih pa z denarno kaznijo do pettisoč kron ali z zaporom
do šest mescev.

Ta razglas dobi moč z dnevom, ko se objavi.

V Ljubljani, dne 11. junija 1916.

C. kr. deželni predsednik :

Henrik grof Attems ^ § 1

Z. 18.820.

Kundmachunss des t. t. Landespräsidentcn in Krain
vom 1 l . Juni 1916, Z. 18.826,

betreffend die Festsetzung von Höchstpreisen
für den Kleinverkauf von Rind- und

Kalbfleisch.
I n Abänderung der h. 0. Kundmachung vom 3 1 . Oktober 1915,

Z. 28.715, werden mit der Geltung für das Gebiet der Landes-
hauptstadt Laibach bis auf Widerruf für den Kleinverkauf von Rind-
und Kalbfleisch per Kilogramm die nachstehenden Höchstpreise festgesetzt:

») R i n d f l e i s c h , n n d z w a r :

Rindfleisch I. Qualität mit ZuWage . . . 5 X 80 I,
Rindfleisch I I . Qualität (Bruststücke, Hals,

Rippen, Vauchfleisch) mit Zuwage. . . 4 X 80 li
Lungenbraten ohne Zuwage 7 X — ti
Zunge 5 x — n
Kuttclslccke l gereinigt und abgebrüht) . . . 1 X 20 I,
Lunge 1 X 20 l,
Nicrc, per Stück 1 X 30 d
Maul, per Stück 1 k — j ,
Hirn, per Stück 1 x — k
Füße, per Stück __ x 10 n
Euter, per 1 Ilß 1 X 20 n
Talg, per 1 K8 3 X — 1,

Die Abgabe von Rindfleisch - außer Lungenbraten — ohne
Zuwagc ist nicht zulässig.

d) K a l b f l e i s c h , u n d z w a r :

Kalbfleisch I. Qualität lSchulter, Rücken,
Schlegel) mit Zuwage 4 X — Ii

Kalbfleisch I I . Qualität (Hals, Bruststücke)
mit Zuwagc 3 X 60 «

Leber und Hirn 4 X — n
Lunge, Herz und Mi lz 3 X 60 n

Die Abgabe von Kalbfleisch ohne Zuwage ist nicht gestattet.

Insoweit der Vertrieb dieser Aui lc l m Lokalen oder auf Markt-
ständcn geschieht, müssen die betreffenden Gewerbetreibenden die Maximal-
tarifc in ihren Lokalen, bezw. auf ihren Marktständen angeschlagen haben.

Zuwiderhandelnde werden nach den Bestimmungen des § 11 der
kaiserlichen Verordnung vom 7. August 1915, R. G. V l . Nr. 228
mit einer Geldstrafe bis zu 2000 X oder mit Arrest bis zu drei
Monaten, bei erschwerenden Umstanden mit Geldstrafen bis zu 5000 X
oder mit Arrest bis zu sechs Monaten bestraft werden.

Diefe Kundmachung tritt mit dem Tage der Verlautbarung in
Kraft.

L g i b a c h , am 1 1 . Juni 1916.

Der t. k. Landespräsident:

Heinrich Graf Attems m ?
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MchtamMchsr Gsil.
Die Geschichte des Kabinettes Salandra.
Taö Ministerium des Tveubruchs war seit 20. März

1914 mn Ruder — es hat den Eintritt Italiens in den
Krieg auf dem Gewissen. Am 10. März 1914 gab der Vor-
gänger Talandras, Giovanni GiMtti, seine Demission;
crls Ursache galt die Absage der Naoitalen, die init Gio-
l i t t i aus verschiedenen Gründen unzufrieden waren. I n
Wirklichkeit inaa. Giolitti andere Ursachen zum Rücktritt
gehabt haben, denn er besah auch ohne die Radikalen die
Iweidrittelmajorität. Zehn Tage lang dauerte die Kabi-
nettsbildung; am 20. März kam das Kabinett Salandra
zustande; das Ministerium des Auswärtigen behielt Mar-
chese Tan Giuliano. Kurz nach dein Amtsantritt Sa-
landras, am 24. März, fand in Venedig eine Zusammen-
kunft des Kaisers Wilhelm — der kurz vorher den Kaiser
Franz Josef in Schöllbrunn besucht ha>tte — mit dem
König Piktor Emanuel statt, und in Italien bezeichnete
man diese Entrevue als Beweis dessen, txch der Dreibund
nach wie vor die unverrückbare Basis für den europäi-
schen Frieden sei. San Giuliano, der stets für einen über-
zeugten Anhailaer des Dreibundes galt, wohnte der Mon-
nrchenbcgegnung bei. AIs der Weltkrieg ausbrach, erwartete
n«m ill Deutschland und Österreich-Ungarn, dah Italien
daran als Bundesgenosse teilnehmen werde. Das geschah
wohl nicht, aber Italien proklamierte die Neutralität. I m
übrigen entstand im Kabinett Uneinigkeit, weswegen Kriegs-
minister Grandi zurücktrat; sein Nachfolger wurde am
10. Oktober General Iuppelli, der die möglichst rasche
Kriegsbereitschaft für alle Fälle anstrebte. Am 16. Dezem-
ber starb T<m Giuliano und das Ministerium des Äußern
übernahm Sidney Sonnino, der ebenfalls für dreibunö-
freundlich galt.

Anfangs Dezember trat der deutsche Botschafter in
Rom, v. Flotow — wie es hietz, infolge Kränklichkeit —
zurück, und Fürst Vülow wurde mit der Qeituil« der Bot»
schaft betraut. Immer mehr häuften sich inzlmschen in
Italien die deutsch« und österreich-feindlichen Demonstra-
tionen, und die Kriegspartei trat offen auf. I m Dezem-
ber formulierte Sonnino Italiens Standpunkt „juristisch".
Am 13. Jänner trcrt Graf Berchtold vom österreichisch-
ungarischen Ministerium des Äuhern zurück und Freiherr
von Burian wurde sein Nachfolger. Am 27. März bot Äu-
l iun den Italienern gegen das Versprechen der wohlwol-
lenden Neutralität die Abtretung Welschtirols mit Trient
cm. Aber den Italienern lvar der Kamm geschwollen; Son-
nino lehnte dieses Land ab und forderte Tirol bis zum
Brenner, das Land loestlich und östlich des Isonzo mit
Grndisla und Görz, die Curzolari-Inseln an der dalma-
tinischen Küste, die Verwandlung Triests in einen unab-
hängigen Freistaat, den völligen Verzicht Österreich-Un-
garns auf Albanien und die Einwilligung in die Besitz-
nahme Valunas durch die Italiener. Die Abtretungen soll-
ten sofort erfolgen. Die unverschämten Forderungen wur-
den natürlich abgelehnt. Daraufhin schloß Italien am
2b. April mit den Ententemächten einen Vertrag, wonach
es gegen die Erfüllung seiner Forderungen an Österreich-
Ungarn sowie eine Erweiterung seines tripolitanischen Ge-
bietes und ein Stück Kleinasien am Kriege gegen die Ien-
tralmächte und die Türkei teilnimmt. Am 4. Mai kün-
digte Italien den Dreibund und trotz aller Bemühungen
BülowZ, trotzdem Österreich-Ungarn sich nun auch zur Ab-
tretung Gradiskas und zur Erhebung Triests zur Frei-

stadt mit italienischer Verlvaltung und zur Überlassung
Valonas bereit erklärte, trotzdem endlich Deutschland die
Bürgschaft für die Erfüllung aller dieser Punkte über-
nahm, erklärte Italien am 24. Mai 1915 an Österreich-
Ungarn den Krieg, worauf Fürst Vülow sofort Nom ver-
ließ. Eine Kriegserklärung an Deutschland erfolgte nicht.

Nachdem Italien nach einjährigem Kriege nicht nur
keine Erfolge aufzuweisen hatte, sondern die österreichisch-
ungarischen Truppen sogar siegreich auf italienischem Bo-
den vordrangen, stieg in Italien die Unzufriedenheit mit
dem Kabinett Salandra immer mehr; die Kammer-
sitzungen gestalteten sich immer stürmischer, die Angriffe
auf die Negierulig häuften sich und Salandra wußte sich
nicht anders zu helfen, als daß er eine Vertvauenskund-
gebung nach der anderen forcierte. Immer kleiner wurde
die Majorität, bis das Kabinett schließlich am 10. d. M.
mit 40 Stimmen in der Minorität blieb und seine De-
mission geben mußte.

Gedenket der Uamenstags-
und der Geburtstagsspende!
Lutlll- und PloliiiMl-Nllchrichtrll.

- lRotes Kreuz.) Durch eine gestern erschienene
Allerhöchste Verordnung wird der österreichischen Gesell-
schaft von. Roten Kreuze die Aufnahme eines Losan-
lehens in. der̂  Höhe von 40 Millionen Kronen, eingeteilt
in zwei Millionen Stücke Prämiciischuldvcrschreibungen
zu 20 K Nominale, gestattet. Dieses Losanlehcn soll der
Gesellschaft, die gegenwärtig daran geht, eine Neihe
neuer, großangelegter Hilfsaltionen einzuleiten, einen
Fonds sicherstellen, aus dem sie in späteren Friedens-
jahren die Kosten ihrer dem Wohle des Staates und der
Kriegsmacht dienenden Aufgaben Gestreiten kann. Seine
Majestät der .Kaiser als Proteltor des Noten Kreuzes
hat die eben genannte Verordnung sofort mit Allcrhöchst-
seiner Sanktion versehen.

— (Krieffsauszeichnungen.) Seine Majestät der
K a i s e r hat anbefohlen, daß dem Oberleutnant d. R.
Johann S c h w a r z beim I N 27, dem Leutnant in der
Neserve Franz N e m i c des I N 27 und dem Land-
sturin Oberlclutnantauditor Dr. juv. Method D o l e n c
beim Gerichte einer Infanterietruppendivision die' Aller-
höchste belobende Anerkennung bekanntgegeben werde.
Weiteis hat Seine Majestät dem Feldwebel (Bataillons-
Hornisten) Eduard O b l a k , dem Zugsführer, Titular-
feldwebel Alfons Mevec und dem Nechnungsunteroffi-
zier erster Klasse Miroslav A m b r o ^ i ö , allen drei des
I R 17, ferner dem Rechnungsunteroffizier erster Klasse
Heinrich S e l i n g e r und dem Reservc-Rechnungsunter-
offizier erster Klasse Anton H a s i b a , beiden des I R 27,
das Silberne Verdienstkreuz mit der Krone am Bande
der Tapferkeitsmedaille verliehen. — Verliehen wurde:
die Bronzene Tapferkeitsmedaille den Korporalen Jo-
hann Domainko, Leopold Klemenöiä, Josef Konig, Vin-
zenz Cesar, Johann Graßlober, Josef Haring, Rudolf
Iahnzohn, Johann Marke/, Joses Stajerk, den Vormei-
stern Ernst Krall, Franz Tonejec, Peter Valkovec, Anton
Primosig, Heinrich Steiner, Ioscf Vlöek, den Fahrvor-
meistern Anton Grubar, Johann Pirnar, Johann Pro-

senik, Vartholomäus Sattler, Jakob I . Tramar, Johann
Vollmann, den Kanonieren Stephan Hre^wk, Ignaz
Osmec, Anton Zorn, dein Fahrk<moiiier Franz Toma^in
und dem Offizicrsdiener Cornelio Mosna, allen 26 dos
FKR 7.

— (Ehrung unserer nefallmen Helden.) Bekanntlich
wurden die politischen Bezirtsbehörden angewiesen, all-
fällige Aktionen zur Ehrung" dcs Andenkens unserer sir
das Vaterland gefallenen Heldm durch ocren Verewigung
auf Denkmälern, Gedenksteinen und Gedenktafeln nach
.Kräften zu fördern. Es unterliegt keinem Zweifel, daß
auch jede Art der Ehrung während des Krieges in An-
erkennung ihrer Verdienste um das Vaterland ausge-
zeichneter Krieger, insbesondere deren Namen, in hervor-
ragendem Maße geeignet ist, das vaterländische Empfin»
den der Bevölkerung zu stärken und zu vertiefen. Die
Veröffentlichung der Namen der Ausgezeichneten ist aber
auch geeignet, die noch im Felde befindlichen, wie auch
jene, welche berufen sind, künftig ihre Dienste dem teuren
Vaterlande zu weihen, anzuspornen, den Ausgezeichnc-
ten nachzueifern, um so wie sie die Zufriedenheit un^
seres obersten Kriegsherrn zu finden und dessen Aller-
höchste Anerkennung zu ersvirken. Manche Vereine und
sonstigen Organisationen haben es sich zur Aufgabe ge-
macht, ihre im Kriege ausgezeichneten Mitglieder durch
Veröffentlichung ihrer Namen besonders zu ehren; die
Mitarbeit der Gemeinden und allfälliger, zu diesem
Zwecke gebildeter Ausschüsse dürfte zur Erreichung vor-
erwähnter Ziele besonders wertvoll sein. Je nach der
Größe der einzelnen Gemeinden und der diesen zur Ver-
fügung, stehenden Mittel könnte eine Ehrung der während
des Krieges ausgezeichneten Ortsangehörigen durch Na-
mcnsanschlag oder durch Eintragung in ein Gedenlbuch,
bezw. in der Form der, Errichtung von Gedenktafeln, Ge-
denksteinen oder Denkmälern erfolgen. Die politischen Be-
zirksbehörden wurden angewiesen, darauf abzielende
Bestrebungen nach Kräften zu fördern und" im Hinblicke
auf den vorerwähnten Zweck der Aneifcrung zu wirken,
daß die Veröffentlichung dcr Nam?n der Ausgezeichneten
in einfacher Forin, wie durch Namensanschlag oder Ein-
tragung in ein Gedenkbuch, noch während dcs Kricgrs
geschehe.

— (Die VersorgungSstenilsse dcr Hinterblielicncn von
Kanzleioffizianten.) Das Justizministerium hat folgende
Vehehrung erteilt: Die Versorgungsgcnüsse der Witwe
und der Kinder eines Kanzleiossizianten dürfen die Pen-
sionsgrundlage, wenn aber der Kanzleioffiziant im i^uhe-
swndc gestorben ist, den nach dcr geminderten Pensions-
nrundlage zu berechnenden! Nuheaenuh des Verstorbenen
nicht überschreiten. Nei Kanzleioffiztanten, die vor dein
I. Februar 191̂ 1 in den Nuhchund ssclMen, aber nach
dein 31. Jänner 19/4 gestorben! sind, ist das jich hienach
ergebende Höchstausmaß der VersoxgungsgenM der
Hinterbliebenen entweder nach § A3 der Statuten für
das Versorgungsinstiwt oder nach Artikel 1, s 3, der
Verordnung vom 23. März zu berechnen, je nachdem der
Verstorbene vor dem 1. April oder noch dem 31. März
1907 in den Nuhcstand versetzt worden ist.

— (Vcrabreichunq v,in Milch in den Kaffeehäusern.,
Infolge Erlasses' der k. l. Landesregierung vom ^, Juni
!91t>, Z. 18.259, wurde die Kundmachung dcs Laibachcr
Stadtmagistrates vom /. April 1916, Z. 1676/ M. a.,
außer Kraft gesetzt und die unbeschränkte Verabreichung
von Milch und! Mischgetränken in den Gast- und Kaffee
Häusern wieder gestattet. ke—.

Durch die Klippen.
Roman von Alex Römer.

(53. Fortsetzung.) (>!iachdru«t »erboten)

Elisabech nahm ihr das kleine, zuckende Geschöpf,
dem der Schaum vor dem Munde stand unt> das die
Augen kläglich verdrehte, ab, brachte es in eine andere
Lage, rieb den kleinen Körper, ordnete ein warmes Bad
an und es gelang ihr, den Krampfzustand zu beseitigen.

Das Kind, in warme Wolltücher gewickelt, schlief
in ihren Armen ein, die bläuliche Färbung wich einer
gesünderen. Jetzt kam die Wärterin, atemlos, erschrocken,
hereingestürzt. Sie wollte sich des Kindes sofort bemäch-
tigen und hatte einen Wortschwall der Entschuldigung
in Bereitschaft; Elisabeth wehrte sie aber entschieden ab.

Der bald eintreffende Arzt erklärte sich mit ihren
Maßnahmen durchaus einverstanden. Grete und die Wär-
terin standen beiseite und flüsterten aufgeregt mitein-
ander.

Elisabeth hatte das schlafende Kind ln sein Bett°
chen gelegt, und der Arzt stellte noch allerlei Untersuchun-
gen an.

Da trat Herbert Golm ins Zimmer.

Der Diener, durch die Vorgänge im Hause in Be-
sorgnis versetzt, war, da er den Beseht erhalten hatte,
die gnädige Frau zu suchen, und ste natürlich nlch« fiw-
den konnte, zum Regierungsrat geeilt und hatte diesem

einen Bericht erstattet, wonach er erwarten mußte, sein
Kind nicht mehr am Leben zu finden.

Unter Gefühlen trostlosen Ingrimms war Herbert
Golm nach Hause geeilt. Die Hoffnungen, die in ihm
gekeimt hatten, als ihm der Sohn geboren wurde, waren
schon traurig abgeschwächt. Er hatte sich mitunter ge-
fragt, ob es wünschenswert sei, e,in solch schwächliches,
vielleicht körperlich und geistig krankes Wesen heran-
wachsen zu sehen. Und doch, klammerte er sich an jeden
Strohhalm. Seine Ehe war jedes Glücksschimmcrs bar
geworden. Annalicse bot ihm nichts von dem, was er
erwartet hatte. Dieser Sohn, den ste ihm geboren hatte,
mußte leben, sonst fielen alle seine Berechnungen zusam-
men — alles in Scherben. Wenn die Kinderfrau, dle
ihm gegenüber sehr klug zu reden verstand, ihm versicherte,
nach ein paar Monaten werde dcr Kleine stramm und
rund und kerngesund sein, ihm machten jetzt nur die
Zähnchen, die zu früh durchbrechen wollten, Qual, so
ließ er sich das einreden, weil er es glauben wollte.

I n diesem Augenblick« packte ihn eine furchtbare
Angst. Die aufgeregte Meldung des Dieners hatte ihn
wie ein Schlag getroffen.

Er starrte jetzt auf das schlafende Kind, als schaut«
er etn Wund», blickte dann verstört umher — setne
Augen suchten die Mutter des Kindes, die hier fehlte —
der Arzt trat zu ihm heran und berichtetes ihm mit halb-
lauter Stimme über das Vorgefallene.

„Als ich kam, fand ich bereits aetan, was ich in die-
sem Falle hätte anordnen könnenl," saßhe er, „solche
Krämpfe bringen immer eine augenblickliche Lebensgefahr,
es war ein Glück, daß Fräulein Werner hier war und
als erfahrene Pflegeschwester sofort Hilfe, zu leisten ver-
mochte."

Herbert Golms Augen irrten in der Nichtung, in
die der Arzt wies. Elisabeth hatte sich instinktiv bei
Golms Eintritt in die Fensternische zurückgezogen; seine
vor Erregung heisere Stimme, als er vorhin nach seiner
Frau fragte, hatte ihr 1n die Seele sseschnitten.

Wie finster war sein Gesicht, wie fahl. Er grüßte
sie scheu. Sie richtete sich fester auf. In« ihr ging Wunder-
volles vor. I h r war es, alH sei sie nicht mehr sie selbst,
das Mädchen, das gellebt und schwer mit ihrer Liebe
gerungen hatte. Sie war hier nur die Diakonissin, für
die es keinen Familiennamen, nur einen Vornamen gibt.
Sie tritt an jedes Krankenbett, wo ihro Hilfe nötig ist,
ohne Unterschied der Person. Und blitzartig schoß ihr
durch den Sinn: Warum gibt der Arzt nicht die Auf-
klärungen, die jeh« nötiger sind denn je? Das Kind ist
zu retten, wenn er, der die Macht haben wird, auSzu-
führen, was hier geschehen nmh, aufgeklärt wird, und
die Ursachen dieses Hinstechens weiß. So bin ich den«
berufen, zu reden,

Ste trat vor.
„Ich danke Ihnen, Fräulein Werner," sagte Herbert

Golm mit dumpfer Stimme.
(Fortsetzung folgt.)
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-— (Wnrmmg.) Auf dem Laibacher Markte! werden
oft Klagen laut, das; von den Käufern —< um sich die
Ware zu sichern — für einzelne LebensmittelartUel auch
höhere Preise angeboten und auch gezahlt werden, als
sie dc>,- Mrläuser verlangt. T ie Marttbesucher werden
ausmertsam gemacht, oaß solche Übertretungen gerichtlich,
und zwnr »üt ^lrrestftrafcn im Ausmaße von einer Woche
bis z» sechs Monaten geahndet -verden. Außer den Ar-
restftraseln tonnen auch Geldbußen bis zu 2000 ic ver-
hängt werden. le->.

— (Abgabe uo» russisch'pulnischen Kartoffeln.) Bei
der städtischen Apftrovisionicning gelangen — solange der
Vorrat reicht — russisch-polnische Kartoffeln zur Abgabe.
Die Interessenten werden aufgefordert, sich im Magazin,
Wiencr Straße A6, Haus MiM' i sen , täglich von 8 bis
12 Uhr vormittags zu melden. l e - .

— Mrbstofsantnnf.) Das l. und k, Kriegsminifte-
rium Hut' mit dem Erlasse vom 19. Ma i 1910., Z . 6409,
angeordnet, daß g r ö ß e r e M e n g e n fertiger Gerb-
stoffe, serncr Rinde nnd ErtralHölzer heuriger Produk-
tion fcUcns 'der Besitzen direkt d<cr Häute- und Lederzen-
trale, A.-G. in Wien, l . , Zedlitzgasse 8, znm Kaufe an-
zubieten find. Die aufgebrachten kleineren Mengen, wer-
den vom Gerbstoffcintäufcr des 5>. Armcelommandos
(Qn.-Abt.) Oberleutnant Äerlhold Steiner ülzernonnnen
und im Rahmen der Höchstpreise bescheinigt. Rinde und
(5ilralthölzer heuriger Produktion werden vom 5. Arime-
lommando (Qu . -M t . ) n i c h t angetaust. Die Produzen-
ten (Besitzer) können um Arbellsljräfte und Gespanne
im Wege der politischen Behörde beim 5. Armectom-
mando (Qu.-Abt.) bUtlich werden, welches nach Mög-
lichkeit Aushilfen leisten wird. Zwischenhändler, Spe-
kulanten und Srnsale sind grundsätzlich abzuweisen.

te—.
— (ÄnzeiaMflicht für VorriUe an Eiern.) Heute

liwft der Termin zur Anmeldung der Eiervorräte ab.
Anzcigcpslichtiy sind die im Besitze von Kaufleuten, Gc-
»ucrbclreibcildcn sowie sonstiger Privatpersonen befind-
lichen liiervorräte, sobald diese Vorräte, ob frisch oder
konserviert, mehr als eine Kiste ("^ 1440 Stück) aus-
machen. Hiebei bilden die bereits arnj 1. Jun i angemel-
deten Vorräte an Eiern leine Ausnahme nnd müssen
el,cnsalll> heute angemeldet werd>.'n.z Die vorgeschriebenen
Anzcigcuogen sind im städtischen Marttamte auf dem
Magistrate zu haben. ke—.

— (Verfolgung unbefugter Cicreiickäufer in Untcr-
tl«iu.) Die t. t. Landesregierung für Kram hat cinvcr-
nehmlich mit dem l. und l. Armrc.'-Elappcntonunando
schon iin Vorjahre die Verfügung getroffen, daß die Be-
sitzer aus den Gemeinden der politischen Bezirke L i t ta i ,
Gurtfeld und Rndolfswert ihre verfügbaren Hühmrcicr-
vorräte e i n z i g u n d a l l e i n der Sladtgcmcindc La i -
bach vculnufcn dürfcll. Obwohl diese Verfügung noch im-
mer iil Kraft ist, wurden doch die genannten Unlcrlraincr
Bezirtc fortwährend von, verschiedenen Wiedcrverläufern,
Greislern, Flüchtlingen, Eisenbahnern usw. aufgesucht,
ds.̂  nicht nur den gesetzlichen Bestimmungen entgegen
(5ier eintauften, sondern auch die Preise dieses Lebens-
uüttcls in unerhörter Weise in die Höhe trieben. Die
k. t. Gendarmerie ist nun dicscn unbefugten Elercinlau-
serni an den ss<rsen nnd von den l. k. Bezirlsbehörden
weiden fie czemplarifch bestraft. I n den Bezirlohaupt.
Mannschaften L i t ia i , Gmlfeld und Rudolfswert sind znm

(fitreinlause einzig und allein die von de« Vtadt^elneiube
Laibach Bestellten berechiigi. Allen übrigen wird in ihrem
oigenen Interesse bringend geraten, von dem Eierem?
kauft in diesen Bezirken abzulassen. le—.

— (Holzausfuhr aus dem Beschaff«n»sl»rreiche.) D «
Ausfuhr von Bauholz (Bretler, Pfosten. >lunlholz usw.)
aus dein Bcschcrffiingsbcreiche der Ärnvee, d. i. ^ram-, das
Küstenland, dann des Teiles Istricns nördlich der Linie
Pnrcnzo»Pisino-Montlemaygiore. ift nur mit Bewilligung
des 5. Nrmoe-Kommandos (Q.«Abt.) gestattet. Die Vln-
suchen u,m ^lusfuhrbewiuiguny hab<̂ u die Menge mu> 6 ^ l -
tung (Dimensionen) des auszuführenden Holzes, ferner
den Adressaten, die Preise pro Festmeter und die Aus«
fuhrstation zu enthalten und find direlt dem 5. Armee«
Kommando (Q.-Aot.), Feldpost 81, einzusenden. te—.

— (Ersatz für Drogen.) Die Rinde des Fanlbaumes,
Rhamnus frangula, auch Pulverholz genannt, liefert
einen vollwertigen Ersah für eine Reihe bisher aus dem
Auslande bezogener Drogen, deren Einfuhr gegenwärtig
unmöglich ist. Das vom Ackerbauminifterium eingesetzte
Komitee zur staatlichen Förderung der Kultur von Arz»
neipflanzen in Österreich, Wien, 2. Vez., Trunnerstrahe 3,
das auch nähere Auskünfte herüber erteilt, hat in einem
Ausrufe auf die Wichtigkeit der Gewinnung der einheimi-
sche» Faulbaumrinde aufmerksam gemacht und eine An-
leitung hiezu hcrauss.egeben. Um die Gewinnung der
Faulbaumrinde nach Möglichkeit zu fördern, hat das
Ackerbauminifterium Veranlassung genommen, die Wald-
besiher auf die Wichtigkeit der Gewinnung dieser Ninde
aufmerksam zu machen, damit sie die ratianelle Durch-
führung dieser Nutzung selbst in die Hand nehmen oder
sie angemessen unterstützen und überwachen. Hiebei wurde
daraus hingewiesen, daß die günstige Verwertungsmög-
lichleit der einheimischen Flmlbcmmrinde voraussichtlich
auch nach dem kriege fortdauern wird nnd daher der An-
bau des Faulbamnes, der frischen bis nassen, humosen
Boden liebt, in sumpfigen oder moorigen Lagen noch
fortkommt und im Nieberimildoetriebe mit etwa l M h r i -
geml Turnus zu bewirtschaften fein würde, an passenden
Ortlichkeiten empfehlenswert wäre.

— (Ausftellunn uo» weiblichen Handarbeiten.) Wie
bereits ssemeldet, veranstaltet die städtische achtNassiac
slovenischc Mädchcnvoltsschulc bei Et. Jakob in Laibach
eine Ansftellunn, der Handarbeilen ihrer Schülerinnen, die
Samstan den 1«. d. M. um 11 Uhr vormittags im groben
Saale des „Mestni oom" feierlich eröffnet »ocrden wird.
Das Eroffunngsprossminm umfaßt eine Ansprache dos Ob-
mannes des Ausstellunystomitees, weiters Gssangsvor-
lväge und Deklamationen der Schülerinnen. Die Ausstel-
lung bleibt bis zum 25. d. M. von !> bis 1^ Uhr vormit-
taas und von, ii bis 5 Uhr nuchmtttaas offen. Eintrit lö-
aebühr 20 H. Tas Reineriräaniü ist für del, trainlschci,
Invalidenfonds, bezlv. für dcn Indalidenfonds der Slabt
X!ailxich bestimnit, lucSiveyen Nverzahlmlaen dnil^ond ent̂
aeaenaenomincii lvcrden.

< Todesfall.) I u Zara ist am l2. d. M. Herr Lan»
dcöschulinspctbor Hofrat Michael Z a v a d l a l , Ritter des
Ordens der Eisernen Vtrone dritter blasse, strftorben.

— (Verftorbenc in «ailmch.) Franz Iur i< ' , Kessel,
schmied, 60 Jahre, Johann Jüdinn, Arbeiter, 54 Iahr<;
Negina «'ale^ (KisenbahnbedienstetenglNiin, 71 Jahre:
Franz Paöet, Landsturmmann.

* (Verhafteie Diebe.) I n einer der letzten Nächte be-
ubachtete auf dem Hauptbcchnhofe ein Lmnpift zwei Eifen-
bahnbedienfteto und fah, daß der eine vmr einem Posttarren
einen, Karton entwendete und auf den Abort crm Perron
trug. Der Lampift ging mit einem herbeigerufenen Post.
cuntsdiener dem Täter nach; die beiden ertappten ihn, in
dem Auycrchlicke, als er der» bereits aufgeschnittenen Ka,r«
ton, in dem sich zwei loeiße Dameustrohhüte befanden,
verbergen wollte. Der Dieb sprang himms und flüchtete
sich auf dem Geleise ins Dunkle. Auf die Rufe des Lam-
piften stellte ein Heizer dein Flüchtigen ein Bein, wodurch .
der Dieb zu Falle gebracht wurde. Sohin wurde er durch
einen Sichcrhcitswachmann verhaftet. Die Polizei er»
tamUe in ihm den evakuierten VlagnIMsarboiter Anton
Pipan aus Trieft, der schon wiederholt weyen Diebswhles
verhaftet worden war und in Bälde eine Verhandlung
wegen Dicbstahles zu gewärtigen hat. Sein Komplice, der
fich geflüchtet hatte, wurde morgens in der Person des M
jährigen Magazinsarbeiters Josef Doplicher'aus Dorn»
berg verlostet. M i t Pipan und Doplicher hatte sich die
Polizei schon längere Zeit befaßt. Die beiden n«rden be«
schuldigt, im vorigen Jahre einen Poftbeulcldiebstahl in
der Höhe von K400 Kronen begangen uud dett, (^asttoirle
Zoräiö in der Bahlchofgafsc eine 5wffelte mit M>lb, Prezio«
sen, sowle Sparlassebüchcrn im Gesamtwerte von mehr als
1l!.(1«(1 Kronen cnttoe^ldet zu haben. Ferner stallen die bei-
den vor einigen Monaten in einem Gasthause an der
Rölncrstra^e ein Fahrrad. Pipan, der zu der Gilde der
Einbrecher in Trieft gehört, prahlte üfers in Gasthäusern
mit Diebstählen, die er in Trieft mit seinem Genossen ver»
übt hatte. Die Polizei lieferte die beiden Diebe dem Uan«
desacrichle ein.

— (Schadenfeuer.) Äu, U>. d. M. gegen ii Uhr abends
brach in der Behausung des Beii^ers Focrnz Hrastcrr in
Groß.Wruhmh ein Feuer aus, das rasch um sich griff
und in kurzer Zeit vier Wohlvhäuscr und !̂4 Wirtfchafl»«
objettc einäscherte, its verbralnlle» nuch viole HauHrill-
richlmigK. und Kleidungsstücke., dann LebenSmütel und
Feldgeräte, acht Fertel und zloei Schweine un,d «K0 z».
^ r g e l d . Ter Scl>adcn belauft fich anf 45.1^,(i .^., die Ver»
fichcrung beträgt N.800 j>. Das Feuer hatte der li Jahre
alte Sohn des Besitzers Franz Hrnftar gelegt. An der
Lüschatlwn nahmen neben der Ortsfeuerwrhr di< Meuer«
loehreu aus St. Peter. Hrchdorf und Kandia teil. h .

„Der geheimnisvolle Wanderer^^ im Kino Central
im Landestheatn. über dieses stimmungsvolle und er»
greifende, szenisch und Photograph!sch hervorragende B i l d
haben wir schon ausführlich berichtet. Dieser prachtvolle
F i lm führt den geheimnisvollen Wanderer wieder in ein
ntues Mi l ieu , läßt ihn nämlich eln mysteriöses Aden-
teuer in einem ritterlichen Hause'bestehen. Wieder ish es
die großartige Reaie Wauers, die im Rahmen zeitgemäß
her Architektur ein Stück glutvollen Lebens vrraanuener
Zeit erblühen läßt. Heute letzter Ta« der Vorführungen!

Mn«, „ Idea l " . Heute zum lehtemnal „Herrn Pele,.
manns Inababenteuer", Schtuani in dre, Ätteiv mit ^un .
rad Dreher in der Hauptrolle. „Aus dem Buche des Le«
bens", Lebensbild in drei Atten mit Tl^a, Sa,lü>ten m der
Hnliptrollc. DieseK Programm ift sehr iMeressant und
sehenswert. — Morgen Kreita« den 1s. b. M . «5»«d«»°
nbend mi< der Nordist-Tranßdie „<5nts»«ende Liebe" » i t
Fruu » la la Wieth in der Hauptrolle. — ,,Id«»l".»u»«.

Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenl-Vureaus.

jÜ)sterreich'Nngar«

Vo« den Kriezssch««plztze«<

Wien, l4. I u n l . Amtlich wird Verlautbart: l4. Jun i .
Russischer' Kriegsschauplatz: Südlich von Bojan und
nördlich von (szernowlt, wnrven russisrl̂ c An«riffc ab«r-
schla„rn. Bonft südlich des Pr iv iaty w i unver«
ändcrter Lage leine besonderen Erc iMf fc . Nördl'ch von
Barnnowitschi ftandc» «eften, lmnnitta«,? deutsche und
österrrichisch.nnqarischc Tr»,ppen unter schwerstem rufsi-
schrn (^eschnhfcuer. Abends «riff der Feind die Stellung
n„ , wurde alier überall restlos «eworsen. Znlel»t ft»,crte
dir ffeffnrrischc Artillerie in die zurültfllUenden russifchen
Waffen. Italienischer- KrieaSschauplaY: Die La«e ift
unverändert, Unsere Seeftunzen«r «r i f f tn muerdiuqs den
Vnhnhof und militärische A«laa.en> in San Giorgio d i
^iugaro sowie den ^nnenhafen von lvrado an. - Süd-
östlicher Kriegsschauplatz: Unverändert rnhi«,. Ter Stell-
vertreter des C l M des Generalstabcs: v. H ö f e r , F M L .

Russische Siezei»fanfare«.

Wien, /4 . I u n t . Aus dem Kriegsftressequartier wird
gemeldet: Wä'hrend die ftühercn russischen Generalstabs-
berichte erstaunlich bescheiden gehalten sind, veröffent-
licht am 11. d. M . die russische Heeresleitung folgende
Siegesfanfare: I m Laufe des gestrigen Tages brachten
wir wieder an Gefanacncn ein: A5.100 Soldaten, 1 Ge-
neral nnd 409 Offiziere. Wir ncchmen 30 Geschütze und
machten reiche Beute. Allein die Armee des Generals
^cschikl») in dem Raume von Czernowiss machte 18.000
Gefangene und fchlug den Feind vollständig. Petersburg,
N . Jun i . Westfront, Man meldet,'daß die Offensive un-
serer Armee in WollMucn, Galizien und in der Buko-
wina auch gestern andauertet nnd wckter von Erfolg be-
gleitet ist. Die riesige Oefanaenenzahl nnd die blutigen
Verluste lassen die feindlichen Armee zusammenschmel-
zen. Durch die großen Erfolge unserer Truppen haben
wir viele Tausende von Gefangenen gemacht! und Kriegs-
gerät in derartigen Mengen erbatet, daß vorläufig eine
Zählung vollkommen unmöglich ist.! Nach Ausstellung drr
Beute heihi es in dem Berichte weiter: I m Laufe der

M r i g e n Kämpfe machten wir wiederum 1 General,
409 Offiziere und N.100 Soldaten zu Gefangenen. Die
Gesamtfumme der im Laufe der Hsteratilmen bis jetzt
eingebrachten Kriegsbeute ift also auf 1 General, 1649
Offiziere, inchr als 106.000 Soldaten, 124 Geschütze,
l«N Majchint'mcn,, hre i , ^ '»x '>il>ml»en>uersei ttefli.'gen.
Der Bericht befaßt fich sodann eingehend mit berschle-»
denen Kampfhandlungen, welche alle sür uns unaünstia
ausgefallen sein sollen. Schließlich heißt es in dem Be-
richte: Unsere Anneen haben die feft?n Sk l lunyen der
ganzen feindlichen Front durchbrochen, und zwar von dem
ausgedehnten Waldgebiele Südweftrußlanos bis zur ru«
mänifchen Grenze. - Diesen Angaben, oie durch ein«
aufs Einzelne gerichtete Schreibweise den Eindruck b«.
sonberer Wahrhaftigkeit erwecken sollen, ist vor allem ent-
sseaenzustellen, daß die Russen naturgemäß über Gefan.
gene und Beute Zahlen von beliebiaer Höhe oeröffent.
lichen können, da Beweis und Geaenkewejs unttr den
augenblicklichen Verhältnissen schlechterdings n M t zu ««
bringen sind und da auch « r Zweck ihrer ins Maßlose
gehenden Nbertreibunaen durchsichtig nenug jft. Gewiß
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kann es be>i rückgängigen Bewegungen nicht vermieden
werden, daß viele verwundete und auch unverwundctc
Kämpfer in die Hand des Feindes fallen, ist es doch mit
unter das Schicksal besonders tapfcrcr, zähe ausharrender
Abteilungen, daß ein verhältnismäßig großer Te i l der
Verluste aus Gefangene entfällt. Es braucht nicht erst
betont zu werden, daß unsere Gesamtverlustc - die
blutigen und die gefangenen — auch nicht entfernt an
jene Zahlen heranreichen, die die Russen allein als
Summe der Gefangenen anführen. Und ebenso sicher ist

' cs, daß die blutigen Verluste des Feindes, der diesmal
sein Mcnschenmaterial noch rücksichtsloser als früher op-
fert und 4l)gliedrig tiefe Angriffe nicht zu den Selten-
heiten gehören, unsere Gesamtverluste um das Tappelte
und Dreifache übertreffen. Taß einer unferer Generale
gefangen genommen wurden sei, ist uns neu. Was die
russischen Angaben über die Veute anbelangt, so ist es
klar, daß b>i der Räumung unserer Stellung nicht alles
Mater ial geborgen werden tonnte und namentlich ohne
Bespannung eingeführte und eingebame Geschütze älterer
Konstruktion preisgegeben werden mußten. Toch sind aber
in dieser Hinsicht die Angaben des Feindes über alle
Maßen hochgegriffen. Wenn schließlich der Feind be-
hauptet, daß er unsere ganze Nordostfrnnt von Drys '
wiaty bis zum Pruth durchbrochen habe, fo zeigen unsere
amtlichen Berichte vom i2 . und 13. J u n i durch präzise
Ortsangaben, wieviel von dieser Phrase zu halten ist. Vs
sei! dem gegenüber nicht näher ausgeführt, daß wir Dubno
ohne einen Gewehrschuß freigegeben und daß wi r bei
ztolki und Sokul dem Gegner schwere Schlappen zuge-
fügt haben. Allein die Nennung der Namen Buczacz,
Wiszniowsky, itozlow, Worebiowka, Nowo-Aletsinicc,
Sapanow, die Erwähnung von Solul^ Kolk!, (5zarto-
rys l i , lauter Orte, die in den letzten neun Monaten im-
mer wieder als Punkte unserer Fronrlinien angeführt
wurden, beweisen deutlich genug, daß die durch das Zu -
sammenziehen überlegener Massen an einzelnen Stellen
ertinnpften russischen Erfolge auf weite Teile, unserer
Nordostfront ohne Einfluß und Nachteil geblieben sind.

Ministerpräsident Graf Tisza über die russische Offensive.

Budapest, 14. J u n i . Graf Tisza wi l l bei Beginn
der Sitzung das Haus über die ^!age auY den Kriegs-
schauplätzen unterrichten. Er verweist, daß in der Offen-
sive gegen I ta l ien , über die er sich, da sie noch fortdauere,
noch nicht äußern könne, unsere Heere sich unvergängliche
Lorbeeren errungen haben. Der Ministerpräsident ge-
denkt dann mit Worten großer Bewunderung des Sieges
der deutschen Flotte über die englische Flotte und, sagt
weiter: M i t dem Zusammentritt des Reichstages fälN
die ungeheure Offensive der Nüssen zusammen, welche
noch nicht abgeschlossen ist. Diese Offensive hat den Nüssen
an zwei Punkten wesentliche Erfolge gebracht. Es sei
nicht seine Absicht, diese Ereignisse abzuleugnen oder zu
verkleinern. (Sehr richtig!) E r würde es für cine Belei-
digung der ungarischen Nation hallen, würde er eine ihr
nnangenehme Nachricht verhüllen. Aber in voller Offew-
heit und im vollen Bewußtsein seiner Verantwortlichkeit
könne er dem Hause versichern, daß nnscre Truppen mit
unveränderte»» Heldenmute, Ausdauer und Siegesent-
schlossenheit den Kampf fortfetzen. Der größte Te i l un-
serer Front ist in unferer Hand. Es sind alle notwendi-
gen Maßnahmen getroffen worden, so daß der Minister-
Präsident Grund hat, der Hoffnung Ausdruck zu s.eben,
daß anch die goanuuartigen Ereignisse eine vorüber-
gehende Episode bleibell werden und daß man volles
Vertrauen in den endgültigen Sieg haben könne. (Leb-
hafter Beifall.) Der Ministerpräsident verliest sodann
dem Wunsche des Ministers des Äußern Baron Vur ian
entsprechend eine längere Erklärung gegen di? Ausfüh-
rungen Greys über die Vorgeschichte des Krieges.

Budapest, 14. Jun i . Nach dem Ministerpräsidenten
trafen- Tisza ernrcnft Graf Michael K a r o l y i daö
Wort uird nimmt namens der vereinigten Achtundvier-
ziger« und Uuabhänssigtcitövartei sscgen die Idemuitals-
Vorlage Stellung. Er erklärt, man töm«: nur einen Frie-
densschluß annehmen, der die durch den Krieg verursach-
ten großen Schäden und Nachteile »vettnmcht. Angesichts
der Un^wißhcit, der VerlMni jse u. der zukünftigen Entwich
tun« wäre der Abschluß eines Ausgleiches mit Österreich,
besonders auf längere Taiuer. aeradczu frevelhaft. Er l M
es für notwendig, wenn von inafM'bcnder Seite eine Er-
klärung darüber erfolgen würde, welcheö eigentlich die End-
ziel« unseres Kampfes seien. Graf Jul ius A n o r a s s y
erklärt, daß scnn Partei wie bisher bestrebt sein werde,
bis zum letzten Augeichlick dieses gräßlichen Krieges iu
der Nation den festen Willen aufrecht zu erhalten und
zu stärken, der zur Ertämpfung des Endsieges notloenoiss
sei. Wir haben allen Grund, vertrauensvoll in die Zu-
kunft zu blicken. T ie größte Hoffnung des Feindes, unö
auszuhungern, ist zuschanden geluorden. Tie Ernte stcht
vor, der, Tür und wi r hoffen, unser« großen Aufgabe ge-
recht werden zu können. Wi r müssen dafür sorgen, daß
unser Waffenbruder und Bundesgenosse Österreich die zu
jeiner Versorgung notwendigen Mit tel erhalte. Alx>r auch

unsere militärische Lage tann nicht ungünstig genannt
werden. Redner schöpfe ans der Erklärung des Minister-
präsidenten die Hoffnung, daß wir über genügend Kräfte
vorfügen, um ein Vordringen des Feindes zu verhindern.
Und dies ist genug. Tas ist unser Ziel. Redner erklärt,
der deutsche Reichskanzler habe sehr recht getan, als er
bereits ztveimal erklärte, d<rß Deutschland im ssallc des
Sieges entschlossen sei, Polen an Rußland nicht zurüctzu-
geben. Er konstatiert mit Bedauern, daß die Monarchie
sich diesbezüglich bisher in Schweigen hüllte. Er habe es
für seine Pflicht gehalten, darauf aufmerksam zu machen,
daß eine entsprechende Erklärung unumgänglich nutwen-
dig sei. Uns würde dies stärken und unsere polnischeu Brü-
t>cr beruhigen. Schließlich erklärte Redner, die Indenmitäts-
Vorlage abzulehnen.

Cadorna berichtet.

Wien, 14. Jun i . Aus dem Kriegspressequartier wird
gemeldet: Vericht des italienischen (Äeiu.'railftabes vom
1^. J u n i : I m Eamonicatcrle und in den Iudicarien inten-
sives feindliches Artillerieducll und Gefechte kleinerer Ab-
teilungen. I m Lagarinatal intensives feindliches Artillerie-
feuer gegen unsere Stellungen auf der Eoni Iugna. I m
Vallarsa, im Abschnitte des Pasubio und au der Front
Pofina,—Astico ging unsere Infanterie, obwohl durch hef-
tiges feindliches Geschützfeuer und iu den höher gelegenen
Gebieten durch Schnecstürme gehindert, weiter vor. Zwei
feindliche Gegenangriffe in der Richtung, auf Form al t i
und im Abschnitte von Campiglio wurden unter schwei-
ften Verlusten für den Feind abgewiesen. Auf der Hoch-
fläche der Sette commnni südwestlich von Asiago über-
schritten kleine eigene Abteilungen dns Canaglialal und
drangen gegen, den Westabl)ang des Monte Eengio, gegen
den Monte Barco und Monte Vusibollo vor. Weitere Nach-
richten heben den glänzenden Erfola, unserer, Wasfcn in
den dämpfen am Monte ^emerl« am 1l). d. M . hervor.
Die tapfere Infanterie der Brigade Forl i , 4A. und >!4. Re-
giment, widerstand lräft ig den Stößen der ungeheuren
feindlichen Infanterieniafsen, die bereits die Höhe unserer
Stellungen erreicht hatten, machte hierauf einen Gegen-
angriff, zerstreute den Feind und verfolgte ihn hierauf
ein großes Stück auf den Fersen mit dem Bajonett. I m
Suganatal gingen unsere Truppen noch weiter gegen den
Masobach vor und wiesen feindliche Gegenangriffe, in der
Nähe von Scurelle ab. An der übrigen Froni Artillerie-
du>ell und Tätigteit unserer tleincn Abteilungen. Feind-
liche Flieger Unrfeu Bomben auf Viccnza, wo dcw M i l i -
tärspital getroffen/ wurde, auf Thieuc. Venedia und Meslre,
richteten aver nur geringen Schaden an.

Der Verkehr nnt Halm» und Hülsenfrüchten.

Wien, 14. 3 l i in . I m Neichsgesetzblalt und in der
„Wiener Zeitung" wird morgen eine kaiserliche Verord-
nung über die Regelung des Verkehres mit Getreide,
Mehl, Hülfenfrüchten sowie das abgeänderte Statut der
.'»lriegsnetreidevertehrsanstalt verlaulbart. I m wesent-
lichen bleibt das bisherige Getreioebewirtschaftungssystem,
das sich trotz des teilweise sehr ungünstigen Ausfalles
oer letzten Ernte und der dadurch verursachten namhaften
Schwierigkeiten vollkommen bewährt hat, ausrecht. Zu -
nächst wird der im Vorjahre in zwei besonderen Verord-
nungen behandelte Verkehr mit Hülsenfrüchten gemein-
sam mit der Bewirtschaftung von Getreide und Mehl ein-
heitlich geregelt. Vor« allem wi rd das Verfahren der Auf-
bringung und der Verteilung im höheren Maße zwangs-
läufig gestaltet. Z u diesem Zwecke wurde schon, vor län-
gerer Zeit eine allgemeine Erhebung der Anbauflächen
und eine darauf folgende Ernkschatzuny eingeleitet, die
eine Verbesserung der Erntestatistik für die Zwecke der
staatlichen Bewirtschaftung erzielen soll. Weiters wurde
eine Angebotspflicht dcs Landwirtes gegenüber der
.Miegsssetteideverkchrsanstalt festgefetzt und gleichzeitig
die politischen Behörden ermächtigt, zur Durchführung
der Übernahme der beschlagnahmten Nodenftrodulte neue
Verfügungen zu erlassen. Insbesondere kann die polit i-
sche Landesbehöroe verfügen, daß in einem bestimmten
Ocbiete alle oder mehrere Unternehmer landwirtschaft-
licher Betriebe bestimmte Mindeslmengen (Kontingente)
der einzelnen (hctreidegattungen innerhalb festgesetzter
Zeitabschnitte gemeinsam abzustellen haben. Hat ein Be-
sitzer seiner Ablieferungspflicht auf das vorgeschriebene
Kontingent nicht rechtzeitig genügt, so tr i t t das Zwangs-
verfahren ein, wobei gleichzeitig der Preis um 15 Pro-
zent ncliirzt wird. Durch den systematischen Ausbrlw»
aungsdleusl soll die im öffentlichen Interesse unerläßliche
vollkommene und gleichartige Erfassung der Überschüsse
sichergestellt werden. Die Bestellung besonderer Hi l fs -
organe (Getreidemspetloren) ist vorgesehen. Diese wer-
den von der politischen Landesstelle im Einvernehmen
mit der über Vorschlag

der Nezirksbehörden vertragsmäßig bestellt. Siei genießen
die Stellung von öffentlichen Beamten. Die Kriegsge-
treidevcrtehrsanstalt hat in Hinkunft aus je einer Ge'
schäftsgruppe der Verwaltung und des kaufmännischen
Dienstes zu bestehen. Zur Prüfung der Referate inner-

halb der Geschäfts qruftpe sind »ur Beamte des öffent-
lichen Verwaltungsdienstes heranzuziehen. Als bcschlng'
nahmt gelten in Hinkunft auch Hirse, Mcngfrucht aller
Ar t lind Maiskolben. Dagegen> werden Ma is und Hül-
senfrüchle, foserne sie als grüne Gemüse verwendet wer-
den, von der Beschlagnahme nussscnommcn. T i c 3>cr-
nlahlu'ng dcs Getreides la!ü,dwirtschaftlicher Selbstver-
sorgung wird in Hinkunft nach den >)on> den politischen
Landesbehörden zu erlassenden Bestimmungen zu cisol-
gen haben. Die Mühlen können von der Mhörbe lüustia,
auch zur Lieferung fortlaufender LagerstanvMnswciise
verhalten werden. Wegen Übertretung und bci einen»
Werte von mehr als 5W 5t wird wegen Vergehens be-
straft, wer beschlagnahmte Vorräte vorsätzlich vl.n je-
mandem erwirbt, der zur Veräußerung nicht befugt isl.
Ebenso wurde eine gröbliche Verletzung oder Vcrnach
lässigung der Pflichten eines Beauftragten der Kriegs-
Nctrcidevcrkehrsanstalt unter die Strafalt ion gestellt, ^ialls
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe wegen Veu-
heimlichung oder Beschädigung ihrer Vorräte oder wegen
einer llbertretuns,' der Vorschriften über die Verbrauchs
iLgelung verurteilt wurden, können sie unter die besondere
Aufsicht von behördlich eigens hiczu bestimmter Ver-
trauensmänner gestellt und verpflichtet werden, diesen
über jeweiliges Verlangen ihre Vorräte auszuweisen uud
»wer deren Verwendung Anslunft zu geben. Unter d<
sonders erschwerenden Umständen tann anch die politische
Landesbehörde einem Landwirte die ihm als Sclbst'
uersorger eingeräumten Begünstigungen entziehen.

Heutscheft Reich
Vo» de« Kriegsschaupliitzen.

Berl in, 14. J u n i . Das Woljs-Burecm meldet: Große«
Hauptquartier, 14. J u n i . Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf den Höhen südöstlich uon Zillebcle ist ein Te i l der
»encn Stellungen im Verlaufe des gestrigen Gefechtes
verloren gegangen. Hechts der Maas wurden in den.K«»np
fen an» 12. und 1!j. J u n i die westlich und südlich drr
Thiaumonl-Ferme gelegene» feindlichen Stellungen er«
vliert. (5s sind dabei 7W Franzosen, darunter 2? Off i -
ziere, gefangen genommen und !5> Maschinengewehre lr-
venlet. Deutsche Patrmlillcmmtcrnehmunge» bei Mari«
court (nördlich der 2omme) und in den Argunnm hatte»
C-rfolg. — Östlicher Kriegsschauplatz: Südlich dcs Na»
locz'Sces zerstörten Crkundnngsabteilungen uorgefcho
licnc feindliche Vrfeftignngsanlagen und brachten (ill ge»
fangcnc Mnsscn znrilsl. Auf der Front nördlich uun B ^
ranowitschi ift der Feind zum Angriff iibelgegangen.
Nach heftiger Artttteiievorl'ereitung stürmte» dichte Mas
sen siebenmal gegen nnsrrc Linien vor. Die Nüssen w»r»
den rcftlus zurückgetrieben. T ie hatten sehr fchwere Ver»
luste. Deutsche Flieger führten in den letzten Tagen weit-
reichende Unternehmungen gegen die Vahnen hinter der
rnssifchen Front aus. Mehrfach sind Truppenzüge zum
Stehen gebracht und Bahnanlagen zerstört worden. ^
Ballanlricgsschauplatz: Nichts Neues. Oberste Heeres-
leitung.

Der See- uud der Luftkrieg.
Folncn der Seeschlacht am Slnaerral.

Amsterdam, I I. ^un i . Nach einer großen Vlnz<ihl von
einlaufenden Meldungen hat die englische Admiralität die
im Atlantischen Ozean befindlichen euulischeu ^rieasschifsc
angewiesen, unverzüglich nach England zurückzukehren.
Älcherdem erhielten' die iu den indischen Gewässern, und
im Mitlelmeerc vefindlichcu Kriegsschiffe den Befehl, die
Hälfte der Ucsatzungeu sofort nach England zucüclzn
schicken. Niese Maßnahmen lveroen hier mit den in der
Seeschlacht vor dem Stagerrak von der englischen Flotte
erlittenen grohen Material- und Mannschafisverlnstcii in
Zusammenhang gebracht.

Ter „Tulmntia" 'Fal l .

Äerl in, !4. Jun i . Die „Norddeutsche Mlneinciiil,' ^ei^
tuna." vringl eine ausführliche, ^eröfsenrlichnna üvcr die
Untersuchung der „Tubantia"-Ängelencn1)cit. Tarnach
wurde das fragliche Vronzeturpedo Ü0N am 0. März MK»
nachinittngs nordöstlich vom Noordhiuder-Feuerschiff von
einem deutschen Unterseeboot alö sschlschuf; auf einen l>ri'
tischen Zerstörer abgefeuert, aber von feinem deutsche»
Nriegsfahrzeug wieder an Nord genommen. I n der Nacht
vom 15. zum IU. März, iu der die „Tubantin" unterssina,
befand sich kein dcutscl)es Unterseeboot oder ein anderes
deutsäfcö Kriegsfahrzeug innerl>alv '<» Seemeilen um die
Untcraangsstclle der „Tu lnut ia" . Die ersclfövfende deutsche
Untersuchung ergab sonach zur Überzeugung der deutschen
Regierung, daß lein deutsrlies Kriegsflihrzeug die „T»°
bantia" versenkt hat.

Ein deutsches Hilfsschiff in Vrand geschossen.
Berlin, i4. Juni. I n der Nacht vom 13. auf den

14. o. wurde das deutsche Hilfsschlff „Hermanu" in der
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Morrkoeping-Vuchl (südöstlich dcr Stockholmer Schären)
von vier russischen Zerstörern angegriffen und nach' tap-
ferer »Gegenwehr in,' Vrand geschossen. Das Schiff wurde
von der Besatzung gesprengt. Der Kommandant und ein
Großteil der Besatzung sind gerettet.

Mißnliutler Torpedoangriff auf einen deutschen ^ ampfcr.

Stockholm, l3. Juni. Dcr deutsche Dmnftftr „Hol-
landia" ist in den schwedischen HoheitsgewcMrn l»rn
einem russischen oder einem englischen Unterseeboote! be-
schossen worden. Die „Hollandia" >st nicht getroffen
worden.

Stockholm, 14. Juni. Wie Kaftttän Kunstmann des
Danwfers „Hollandia" berichtet, wurde der Dampfer am
13. d. etwa sieben Seemeilen nordwestlich vom Ocre-
Grundfeuerschiff, also innerhalb des schwedischen Ho-
heitsgebietes, von einem Unterseeboot uitbekcmnler Natio-
nalität erfolglos beschossen.

Frankreich.
Enttäuschung Über die Kandidatur Hughes.

Bern, 13. Juni. Das Änöscheiocn Rooscvelts als Prä-
sidentschafts-Kandidaten rief in dcr französischen öffent-
lichen Meinung große Enttäuschung hervor, welcher offen
Ausdruck zu geben die Blätter sich nicht scheuen. Noose«
velts ententcfreundliche Haltung lieh lhn als Iukunfts-
präsidcnien angenehm erscheinen, während Hughes als
Homo novus zu den verschiedensten Mutmaßungen Anlaß
gibt. Der „Temps" stellt in einer allgcineinen Betrach-
tung als bedauerliche Beobachtung fest. bah der europäische
Krieg, das soll heißen die Sache dcr Alliierten, auf das
Politische Leben in den Vereinigten Staaten viel gerin-
geren Einfluß ailsübe, ale wan angunehmcn ver-
sucht nxrr.

Vulgarien.
Bericht des Generalstabcs.

Sofia, 13. Juni. (Meldung der Agence täl. bulg.)
Der Gcnoralstab teilt mit: Am lft. ^uni näherten sich
sechs feindliche Schiffe dcr Mündung dcr Nefta. Gegen
Mitlast eröffneten I l i Schiffe das Feuer auf die Küste
uou dcr Mündung des Flusses bis Kalcburnu. Das Feuer
war hnllptsnchlich gegen die Dörfer llnd die Gehöfte der
^tüftrugegend sowie auf die Felder mit noch nicht einge-
brachtem Getreide gerichtet. Um 1 Uhr nachmittags grif-
fen vier unserer Flugzeuge die Schiffe mit Bomben an
und zwangen sie, fich in allcr Eise in oer Nichtung auf̂
Thasoo zu entfernen. Unsere Luftschiffcilcheiten. die von
feindlichem Artillerie und Maschinruffcwehrfeuer heftig,
aber unwirlsam bcschufscl, wurden, lehrten unversehrt
zurück. Die Beschießung der K M hat keine Opfer ge.
fordert. Auf den übrige« Teilen der Front ist die La«e
unverändert.

Griechenland.
Allgemeine Demobilisierung?

Pari«, 13. Juni. „P?tit Journal" meldet aus
Athen: Dcr Ministcrrat beschloß unter Vorsitz des Kö-
nigs endgültig, die allgemeine Demobilisierung anzu-
ordnen.

Fortschaftung dcr Munitionsvorräte von Senes.

Salonichi, 13. Juni. (Agence Haoas.) Nach Mel-
dungen, die vom Hauptquartier noch nicht bestätigt ttur-
oen sind, schaffen die Griechen die Munitionsvorräte von
Series in der Richtung auf Drama undj Kavalla foit.

Die Verteidigung Salonichis.

Amsterdam, 14. Juni. Vicrveriiandstruppen haben
anßerhaw des bestehenden Feldbefestigungsringes um Sa-
lonichi eine neue, nahe an die feindlichen Linien vorge-
schobene Verteidigungslinie angelegt.

Eine Kundgebung gegen Venisclos.

Kondon, 13. Juni. („Times".) I n Athen kam es
nach einem militärifchen Feste gu einer Kundgebung gegen
Venisclos. Es wurden in den Schriftleitungen der veni-
selistischcn Blätter die Fensterscheiben zertrümmert und
vor Veniselos' Wohnung erfolgten lärmende Kund-
gebungen.

Hie Türlei
Bericht des Hauptquartiers.

Konstantinopel, 13. Juni. (Agence t6l. Milli.) Das
Hauptquartier teilt mit: Iralftont: I n der Gegend von
Fcllahic w»»rde eine auf dem rechten Tigrisufcr vor-
gehende englische Kavallerieschwadron in einem Gefechte
geschlagen und zum Rückzug gezwungene. Wir erbeuteten
hiebet 26 Tiere. Die zwei durch Teile unferrr Artillerie
zerstörten Kanonenboote sind im Tigris vollständig ge.
sunlcn, was wir durch Beobachtungen »mferer Flugzeuge
feststellten. I m Süden des I r a l greifen infolge der letzte,,

! Niederlage dcr Nüssen perfische Freiwillige bei jeder Ge»
llegenheit russische Truppcnabteilungcn an und fügen
^ ihnen gliche Bcrluftc zu. Iün„ft wurde eine russische Ko-
satrnabteilunss von 13U Mann, die in dcr Absicht vor-
rückte, das englische Lager bei Aligharbi östlich von
Schell Said zu erreiche,,, von berittenen Kriegern des
Luriftan-Gebictcs angegriffen und verlor 103 Mann, ihre
sämtlichen Tiere, Waffen u. Ausrüstlmgsgegenftände. I n
der (5-uphratgegend wurde em«i Abteilung von M l Eng»
ländcrn durch unsere Freiwilligen aufgerieben. — 5lau-
lasusfront: Gestern hat sich nichts von Bedeutung creig«
net. Auf dem rechten Flügel und im Zentrum Artillerie-
duell. An einigen Puutten im Dschoruch-Gebiet wurde
ein feindliches Bataillon, das in unsere vorgeschobenen

z Stellungen eingedrungen war, durch Gegenangriff qe»
worsen. Wir erbeuteten zwei Maschinengewehre, Gewehre
lind Kriegsmaterial. Aus den, linlen Flügel wurde ein
nächtlicher Angriff auf unsere Borstellungen abgewiesen.
— Ein nördlich von der Insel Kosten aufgetauchter Mo-
nitor wurde durch, das Feuer unserer Artillerie verjagt,
die ihrerseits feindliche Depots auf der gcnamüen Insel
sowie auf der Insel Halm beschoß. Am N . Juni griffen
unscrc Flugzeuge mit Bomben und Maschinengewehren
die englischen Lager von Raman und Kantara lam Suez»
lanal» an und riefen dort nroße Verwirrung hervor.
Weiler griffe« sie rin cllnlische,? Wasserfluazcun an und
zwannen es, auf das Ausganasschiff zurültzutehren.

3>ie Vereinigten Staaten von
Amerika.

Eine Mebe Wilsons.

Newyork, 13. Juni.. (Reuier.) I n einer Ansprache
an die Zöglinge der Militärakademie in Westpoint sagte
Präsident Wilson, dah die Unionstaaten, wenn die Zeit
für den Friedensschluß gekommen sein wird. eine uneigen-
nützige NoNe spielen würden. Die Unionswaten müßten
vor allem dafür sorgen, dah ihre Ledensintercssen nicht
durch irgendeine andere Nation bedroht werden^ über die
Rüstungen sagte Präsident Wilson, die Welt wird einsehen
lernen, dah Amerila wirtlich meint, was es sagt. I m wei-
teren Verlaufe seiner Rede erklärte Wilson, es habe ihn
in letzterer Zeit sehr beunrnhigt. dah amerikanische Bür-

ger den Geist Amerikas nicht in sich aufnehmen und an-
dere Länder dem Lande, dessen Bürger sie geworden sind,
bevorzugen. Wir sind bereit, schloß Wilson, uins mit den
übrigen Völkern der Welt zu vereinigen nnd dafür zu
sorgen, daß die Gerechtigkeit, an die wlr glamben. überall
zur Herrschaft gelangt.

Verantwortlicher Redatteur: Anton F u n t e l .

Eingesendet.
Die Metallzeritrale A.-G. befaßt sich in ihrer

Eigenschaft als Metalleinkaufs-Organisation der
Heeresverwaltung mit der Beschaffung der Me-
talle für Kriegszwecke direkt und durch ihre
industriellen Vertreter.

Genannte Gesellschaft kauft:
Reinnickel, Kupfer, Kupferlegierun-

gen, Blei, Bleilegierungen und Alumi-
nium.

Herr Ingenieur Wilhelm Rakusch , be-
ziehungsweise die EisengroüliandlungsfirmaD. Ra-
kuBch in Cilli, ist seitens des k. k. Handels-
ministeriumB als Organ der Metallzentrale A.-G.,
nach gepflogenem Einvernehmen mit der k. k.
Zentralrequisitionekommission, beauftragt worden,
wegen Ausbaues von Kriegsmetallen mit industriellen
Betrieben in Fühlung zu treten.

Seitens der Metallzentrale A.-G. wurden Ge-
nanntem folgende Bezirke zugewiesen :

Die Bezirkshauptmannschaften: Laibach,
Radmannsdorf, Krainburg, Stein, Littai,
Gurkfeld, Rudolfswert, GotUchee und
Adelsberg.

Die Herren Industriellen werden eingeladen,
sich mit der genannten Firma in allen Fragen
des Ausbaues von Kriegsmetallen ins Einver-
nehmen zu setzen. 1748 3 2

etwas kaufen, event, vekaufen,
1 mieten oder vermieten will,

Personal, Vertreter, Teilhaber,
Kapital, eine Stelle oder sonst
:: etwas sucht, r:

erreicht dasselbe

i am ehesten und billigsten ,
fc durch eine Annonce In der |

' Laibacher Zeitung
wobei Auskünfte und Kosten
bereitwilligst mitgeteilt werden.

Heute zum letztenmal:
Das herrliche Drama:

„Aus dem Buche des Lebens"
mit dor beliebten Thea Sandten in der Hauptrolle. 3 Akte.

Das Schlager-Lustspiel:

„Herrn Petermanns Jagdabenteuer"
mit Konrad Dreher, köugl. liayr. Hofschauspioler in dei Hauptrolle. '6 Akt(;.

BeT* Morgen Freitag den 16. großer Nordisk-Abend:

„Guido der Erste"
Lustspiel-Schlager in 3 Akten. Quldo Thielsoher in der Hauptrolle.

„Entsagende Liebe"
Tragödie in 4 Akten mit der beliebten Klara Wie th in der Hauptrolle.)

p ^ Die letzte Vorstellung täglich um yJO Ulir abends im Garten. ~ ^ |

KINO IDEAL"
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KOK
Hochprima Oberschlesische Marken, liefern:

F. & A. U H E R
L A I B A C H , Schellenburgg. 4.

nilDemeineUnilormierunos-Hnstalt
Back & Fehl 2 3

Laibach Stari trg 8 Laibach
(entlang der Straßenbahn).

Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon-
hosen, Reithosen, Regenmänteln, Pelerinen,
Kappen, Ausrüstungssorten und allen Zugehören.
Erzeugung von Uniformen und Zivilkleidern in der

— besten Ausführung.

Vollkommene
Amrtattung in

Kinderwäsche
für jedes Alter lagernd

•mfitfehlt das bekannte 2697 36

Wäschegeschäft

C. J. Hamann
LAIBACH, Rathausplatz Nr. 8

Gegründet 1866
W Wäsche eigener Erzeusunfl "•«

Beftfedern

und

Daunen
in grosser jtuswahl und zu sehr billigen Preisen

empfiehlt die Firma 3099 28

£. £ £. Skaberne, Laib ach.

Beamten-Sparverein
G R A Z 1684 2

Personalkredit
sowie langfristige

RangiEFungs- Darlehen
an Beamte, Professoren, Lehrer,
Pensionisten usw. uutcr den günstig-
sten Bedingungen, sogleich aiiszahlbar.

Hatulvorflchüsse bis zu 2 4 0 K.
Keine Vorspeson.

Spareinlagen
von Jedermann mit Tagesverzln-

snng, kündigungsfrei, zu

und mit 60tägiger Kündigung, zu
5%

Einlagenstand 7,000.000 K.
Haftungssumme 15,800.000 K.

Anzahl der Mitglieder 6600.

Näheres die Prospekte I
Drucksorten u. 1'oBterlagBcheino kostenlos.
Auskünfte erteilt kostenlos jeden
Montag und Freitag zwischen 1/i'd und
7,4 Uhr nachmittags Josef Kosem In
Laibaoh, Krakauer Damm 22/1

Imitierte 1 6 6 9 1 0 6

Imperial-Wolle
bester Ersatz iür Schafwolle, ren-
tabler Artikel für Wiederverkäufer,
in Schwarz, Licht- und Dunkelgrau,
Feldgrün, 1 Paket zu 1 Kilo, gleich
20 Strähne K 14 — mit 3"/0 Skonto
ab Lager per Nachnahme. So auch
alle Sorten Sommerstrickgarne,

Häkelgarne.

fiarnversaniltiaus Hdol! Kontrsch,
Tetsohen a. E., Bensnerg. 73.

Die 1726 10-4

Magen -Tinktur
des Apothekers Plccoli In Laibach

wird ab 10. Juni

PV mit 3O Heller ÎW
per Fläsohohen verkauft.

fesitil urird l l r sofsrt
Kontoristin

welche der deutschen und böhmi-
schen Sprache mächtig ist.
Offerte Bind an die Administration

dieser Zeitung unter „A. J . 12." zu senden.
1769 1

Futteranbot.
Pferdefutter, bestehend aus: Rohzucker;
gequetschtem Hafer od. Mischling, Weizen-
kleio, Palmkern u. KokoBkuchen, 69 K. —
Rinderfutter, bestehend aus: Gleich wie
Pferdes utter ohne Hafer, 67 K. -- Sohwelne-
futter, bestehend aus: Getrocknet, und yer-
inahleu. Ktichenabfällen, Fleisch, Grammeln
u. Weizenkleie, für Aufzuoht wie oben,
nur mit entsprechend. Menge phosphorsaurem
Kalk gemischt, 70 K. — Oeflttgelfutter,
beBtohend aus: Fleischabfällen, Wcizenkleie
und zur Eierlegung besonders förderlich.
Ingredienzen Es dient zur Aufzuirtit und
Mästung Bämtl. Geflügelgattuugen. Die Eier-
legetätigkcit der Hennen wird damit im
besonderen Maße gefördert und sind Fälle
nicht selten, wo BOgar die doppelton Eier-
erträge erzielt werden, 80 K. — Alles per
100 kg ab Wien per Nachnahme. Sack wird
mit 3 K berechnet. Mindestabgabe öO kg.
Aufträge an A. J. Herunter , St. Peter
bei Graz. 1709 5—4

Ein Jagdhund
(deutscher Vorstehhund), gut dressiert,

zu verkaufen,
iradi^če 8, 111. Steck rechts, II. Stiese.

1761 2—1

\KiV.rfttt\g\ b\u\ann».n«nf6»« WB/* bei ähnlichen
\^X ^1"* SCVTWBQV» Vw»on»i\. \& Women $tlien /••'

Eisenwein
1 FUlohe X 240. «90 «9

Absolvent
der Mährischen Handelsschule hier,

militttrfroi, mit guten Zeugnissen,

sucht passende Stelle
in einem Bureau. Mit oder ohne Gehalt.
Sprachkenntnisse: Deutsch, Sloveuisch und

Kroatisch. Eintritt erwünscht sofort.
Anträge unter ,,1710" sind an die Admini-

stration dieser Zeitung zu richten.
1710 «-•;

Monatzimmer
geräumig, sehr elegant möbliert, in
ruhigen), vornehmem Viertel der Stadt

ist sofort zu vergeben.
Anfrage in der Administration

dieser Zeitung. 1773 2 -1

Soeben erschienen!

Geographisch - statistischer

Universil -TasGhenotlas
ID Taschenformat gebunflen K 4*50, mit PostznsendnHg: K 410

Vorrätig in der

Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung v. Klelnmayr \ Bambero
. Laibach, KongreDplatz Nr. 2. Ä
n n

T > r u l l u n d V e r l a g v o n J g . v . K l e i n m a y r H F e d . B a m b e r g .


